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DLG-Unternehmertage 2009

Arbeitskreis 3

Detlef Heß

Landwirt, Hessenhof, Meeder-Großwalbur (Bayern)

Risiko-Management-Landwirtschaft (RML)
=> Schwerpunkt Diversifizierung

DLG-Unternehmertage 2009

Unternehmensentwicklung Teil 1 

1980 Umsiedlung nach OT Bertelsdorf
Spezialisierung auf 
Schweinemast und Ackerbau

1993 Einstieg in elterlichen Betrieb
Gründung Ackerbaubetrieb/Thüringen

1996 Gründung des Betriebszweig
Schafhaltung zur Landschaftspflege

1695 Erstmalig urkundlich erwähnt
Betriebssitz in Coburg/OT Neuses
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Unternehmensentwicklung Teil 2

1998 Betriebsumsiedlung nach 
Meeder / OT Großwalbur

2000 Betriebserweiterung
- Bau Schafstalles
- Bau Getreidelagerung
- Bau Futter-/Mahl-/Mischanlage

2001 Gründung BZ Grüngutkompostierung
Erweiterung Legehennenkapazität

2003 Mutterkuhherde zur Landschaftspflege

2005 Umbau Schafstall zu Legehennen
Neubau Schafstall

2009 Bau einer Biogasanlage

DLG-Unternehmertage 2009

Die drei wesentlichen Faktoren der Wirtschaftlichkeit

Mastschweine 
Erlös

FerkelkostenFutterkosten
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Wesentliche Risiken, die hier betrachtet werden

Fazit:

Im Mittelpunkt stehen hier „nur“ die Risiken der Schweinehaltung und 
die damit verbundenen Risiken im Ackerbau und der Biogasanlage !

Risikoumfang Risikotragfähigkeit

Eigenkapital
Liquiditätsreserven

Ferkelpreis

Ackerbau

Futterpreis
Mastschweinepreis

Biogasanlage

(Risikorücklage)

DLG-Unternehmertage 2009

RML, Schritt 1: Analyse der Risiken
am Beispiel Ferkelpreis und Futterpreis

Eintritts-

wahrschein-

lichkeit 

Wert  
Jahres-

zeit

Gruppe Kategorie Risiko Gefahr
Euro / 

Einheit

Anzahl 

Einheit
in Prozent

Höhe * 

Wahrschein-

lichkeit

im Quartal

0 0 50% 0 1

-7 700 50% -2450 2

-15 700 50% -5250 3

-25 700 50% -8750 4

0 0 50% 0 1

-2 1438 50% -1437,975 2

2 1438 50% 1437,975 3

1 1438 50% 718,9875 4

Schadenhöhe

Operatives 

Risiko

Preis-

entwick-

lung

Ferkel-

preis

Einkauf bei 

hohen 

Preisen

Erfassung Bewertung

Einordnung Beschreibung

Analyse

Operatives 

Risiko

Preis-

entwick-

lung

Futter-

preis

steigender 

Getreide-

preis
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RML, Schritt 2: Steuerung und Überwachung der Risiken
am Beispiel Ferkelpreis und Futterpreis

Risiko Einteilung Beschreibung Inhalt Effizienz Fristen
Verant-

wortliche

I:  Stärke Freiheit des Einkaufs Lieferantenwechsel Hoch regelmäßig Betriebsl.

I: Schwäche Mitarbeiter anderer Betriebszweig niedrig regelmäßig Betriebsl.

A: Chance konstanter Kurvenverlauf Börse gering regelmäßig Betriebsl.

A: Risiko Seuche Hygiene steigern Hoch regelmäßig Betriebsl.

I:  Stärke Flexibilität Futter Austausch Komponenten Hoch regelmäßig Betriebsl.

I: Schwäche keine keine regelmäßig Betriebsl.

A: Chance Absicherung Börse Hoch regelmäßig Betriebsl.

A: Risiko Spekulationsrisiko nur Teilmengen Mittel regelmäßig Betriebsl.

Überwachung

Swot-Analyse Maßnahme

Ferkel-preis

Erfassung

Beschrei-

bung

Analyse Steuerung

Futter-preis

DLG-Unternehmertage 2009

RML: Entwicklung des Risikos bei verschiedenen Szenarien
am Beispiel Mastschweinezahl und Substratmangel

Eingabefelder 1. Q 2. Q 3. Q 4. Q im Jahr Risiko-Management 1. Q 2. Q 3. Q 4. Q Gesamt

Preise Risikoumfang Eintrittsw.

Getreidepreis 12,00 14,00 10,00 11,00 11,75 hoher Ferkelpreis 50% 0 -2450 -5250 -8750 -16450

Biogasstrom 0,20 0,20 0,20 0,20 0,20 Betriebsleiter Totalausfall 20% -5940 -5940 -5940 -5940 -23760

Mastschweinepreis 1,45 1,55 1,65 1,75 1,60 Futter Zusatzkosten 50% 0 -1438 1438 719 719

Leistungen niedriger Mastschweinepreis 30% 0 0 1995 3990 5985

Mastdauer 120 120 120 120 120 niedrige Erntemengen 20% -3600 -4200 -3000 -3300 -14100

Futterverwertung 2,75 2,75 2,75 2,75 2,75 Substratmangel Biogas 20% -10000 -2000 0 0 -12000

Stückzahl 0 700 700 700 2.100 Gesamt -19540 -16028 -10757 -13281 -59606

Erntemengen/ha 65 65 65 65 65 Risikotragfähigkeit Mittel

Substratmangel 0% 10% 0% 0% 10% Eigenkapital 20000 20000 20000 20000 20000

Kosten Liquiditätsreserven 5000 5000 5000 5000 5000

Ferkelkosten 40 47 55 65 52 Rücklagen 0 0 0 0 0

Aufschlag 7 7 7 7 7 Gesamt 25000 25000 25000 25000 25000

Ferkelkosten, ges. 47 54 62 72 59 Saldo Umfang/Tragfähigkeit 5460 8972 14243 11719 -34606

Quartale Quartale
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !


